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Der Meister
Paul: Im Bilde der « Staalmeesters », das

Rembrandt in seiner letzten Zeit malte,
hat er einem der Dargestellten eine
aus schattiger Dämmerung aufleuchtende,

reichgewirkte Spitzenmanschette
über die Hand gemalt - bei näherem
Zusehen besteht sie nur aus einigen
wie zufällig mit dem verkehrten Pinselstiel

in die braune Farbe gekratzten,
scheinbar sinnlosen krummen Strichen

- und hier zum erstenmal hatte ich
bewusst das unausweichliche Gefühl:
das hat ein Meister gemalt. Erst später

kam mir der Gedanke, wie
merkwürdig das eigentlich sei -

Fritz: Wieso merkwürdig? - Rembrandt -
Paul: Ein Maler ist sicher nicht deshalb

ein Meister, weil er mit dem
umgekehrten Pinselsfiel auf seinem Bilde
herumkratzt -

Fritz: Nein, natürlich nicht - aber
Rembrandt ist ein so grosser Maler -

Paul: Du meinst, dass er trotzdem ein
Meister sei?

Fritz: Ja - dass bei ihm eben alles -
Paul: Aber warum waren es denn gerade

diese Kratzer, die mir dieses Gefühl
gaben?

Fritz: Dass das Bild ein Meister gemalt
habe? - Ja, das ist merkwürdig. -
Ich habe mir schon zu überlegen
versucht, was wir heute mit dem Ausdruck
Meister eigentlich sagen wollen -

Paul: Heute? Du denkst, das sei früher
anders gewesen?

Fritz: Ein Maler, der eine Werkstatt be-
sass mit Gesellen und Lehrbuben -
das war eben ein Meister.

Paul: Daran dachte ich noch gar nicht —

solche Werkstätten gibt es heute ja
nicht mehr - aber das Wort Meister
ist uns jedenfalls geblieben -

Fritz: Da es aber keiner lebendigen
Institution mehr entspricht, sieht es für
uns in der Luft und jeder verwendet
es, wie es ihm beliebt.
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Paul: Das nun doch wohl nicht.
Fritz: Einen grossen Künstler nennt man

zur Abwechslung einmal einen Meister

-
Paul: Karl Stauffer zum Beispiel war ein

grosser Künstler - aber man kann ihn
nicht gut Meister nennen.

Fritz: Oder man meint ein Genie damit.
Paul: Genial kann auch eine Anfängerarbeit

sein - aber gerade meisterhaft
nicht - wenn ich an die leicht
hingesetzten Kratzer in den « Staalmeesters

» denke -
Fritz: Möglicherweise ist es eine gewisse

Virtuosität -
Paul: Der Virtuos ist vor allem eitel -

das Gekritzel Rembrandts ist so flüchtig

und unbekümmert, dass ihm nichts
ferner zu liegen scheint als die Eitelkeit.

Fritz: Er hatte Routine -
Paul: Vielleicht - die Übung - daran

mag etwas sein - aber ein anderer
hätte mit grosser Routine diese Spitzen
in all ihren Details wiedergegeben -
mir scheint eine gewisse souveräne
Gleichgültigkeit -

Fritz: Rembrandt gleichgültig? Hat er
nicht sein ganzes Leben in seine
Bilder gelegt?

Paul: Der Anfänger müht sich um jeden
Strich, dass er richtig sitze, der
Virtuos, dass in jeder Linie sein ganzes
Können sei, das Genie, dass es bewundert

werde, der grosse Künstler, dass
alles kunstgerecht sei, der Geübte, dass
er mit wenig Mitteln vieles sage — der
Meister vergisst die Darsiellungsmittel,
indem er sie anwendet, sein Blick ruht
im Himmel, während seine Hand über
die Leinwand tastet, er ist gleichgültig
für das Äussere, aber voller Bekümmernis

für die Seele seines Bildes -
Fritz: Haben nicht die Bilder von Cuno

Amiet etwas von dieser Gleichgültigkeit

Gubert Griot.

IDsp Insists!"
/'au/l Im Lilcls clsr « Ltsslmssstsrs », clss

Lsmbrsnclt in ssinsr Ist^tsn ^sit mslts,
list sr sinsm clsr Osrgsstslltsn sins
sus sobsttigsr Osmmsrung sullsuob-
tsncls, rsiobgs^virbts Lpit^snmsnsobstts
übsr âis Llsncl gsmslt - bsi nsbsrsm
^ussbsn bsstsbt sis nur sus sinigsn
vris 2ulsIIig mit cism vsrlcsbrtsn LinssI-
stisl in clis brsuns Lsrbs gsbrst^tsn,
sobsinbsr sinnlossn Icrummsn Ltriobsn
- unci bisr 2um srstsnmsl bstts iob
bswusst clss unsus^vsiobliobs (lslübl:
clss bst sin blsistsr gsmslt. Lrst sps-
tsr bsm mir clsr Qsclsnlcs, vris msrb-
würclig clss sigsntliob ssi -

Wisso msrbrvürclig? - Lsmbrsnclt -
/'au/.' Lin Vlslsr ist siobsr niobt clssbslb

sin blsistsr, vrsil sr mit cism umgs-
Icsbrtsn Linsslstisl sut ssinsm Lilcls
bsrumbrst^t -

/-'rit-! blsin, nstürliob niobt - sbsr Lsm-
brsnclt ist sin so grosssr I^lslsr -

/'au/.- Du msinst, clsss sr trot^clsm sin
blsistsr ssi?

^rits- ils - clsss ksi ibm sbsn sllss -
/'nut! ^bsr -cvsrum vsrsn ss âsnn gsrscls

clisss Kirst^sr, clis mir clissss (lslübl
gsbsn?

F>-t-! Osss clss Lilcl sin blsistsr gsmslt
bsbs? - ls, clss ist msrlcv/ürclig, -
lob bsbs mir sobon 2u übsrlsgsn vsr-
suobt, -cvss vrir bsuts mit clsm ^Vusclruolc
blsistsr sigsntliob ssgsn vcollsn -

/'au/.- llsuts? Du clsnbst, clss ssi lrübsr
snclsrs gs^sssn?

/^rits! Lin blslsr, clsr sins V/srlcststt bs-
ssss mit (lsssllsn uncl Lsbrbubsn -
clss v/sr sbsn sin blsistsr.

/'au/c Osrsn clsobts iob noob gsr niobt —

solobs Wsrlcststtsn gibt ss bsuts js
niobt msbr - sbsr clss V/ort blsistsr
ist uns jsclsntslls gsblisbsn -

iLr/ts! Os ss sbsr Icsinsr lsbsncligsn
Institution msbr sntspriobt, stsbt ss lür
uns in clsr Lult uncl jsclsr vsrwsnclst
ss, wis ss ibm bslisbt.

/'au/.- L>ss nun cloob vcrobl niobt.
/^rits! Linsn grosssn I^ünstlsr nsnnt msn

2ur ^bv/sobslung sinmsl sinsn blsi-
stsr -

/'au/.- l^srl Ztsullsr 2UM Lsispisl vrsr sin
grosssr Kiünstlsr - sbsr msn lcsnn ibn
niobt gut Llsistsr nsnnsn.

/'rits! Oclsr msn msint sin Llsnis clsmit.

/'au/.- (lsnisl Icsnn susb sins ^nlsngsr-
srbsit ssin - sbsr gsrscls msistsrbslt
niobt - vcsnn iob sn clis Isiobt bin-
gssst?tsn l5rst?sr in clsn « Ltsslmss-
stsrs » clsnlcs -

/>its! blögliobsrv/siss ist ss sins gs^visss
Virtuosität -

/'au/.- L>sr Virtuos ist vor sllsm sitsl -
clss (lslcrit2sl Lsmbrsnclts ist so llüob-
tig uncl unbslcümmsrt, clsss ibm niobts
tsrnsr 2U lisgsn sobsint sis clis LitsIIcsit.

/>it-! Lr bstts Loutins -
/'au/.- VisIIsiobt - clis Llbung - clsrsn

msg stvrss ssin - sbsr sin snclsrsr
bstts mit grosssr Loutins clisss Lpit^sn
in sll ibrsn Ostsiis vrisclsrgsgsbsn -
mir sobsint sins gsvrisss souvsrsns
lLlsiobgültiglcsit -

?rits! Lsmbrsnclt glsiobgültig? list sr
niobt ssin gsn2ss Lsksn in ssins Lil-
clsr gslsgt?

/'au/.- Osr ^.nlsngsr mübt sieb um jsclsn
Ltriob, clsss sr riobtig sit^s, clsr
Virtuos, clsss in jsclsr Linis ssin gsn^ss
L^önnsn ssi, clss (lsnis, clsss ss bsv/un-
clsrt vvsrcls, clsr grosss I^ünstlsr, clsss

sllss bunstgsrsobt ssi, clsr Llsübts, clsss

sr mit vrsnig Ivlittsln vislss ssgs — clsr
bclsistsr vsrgisst clis OsrstsIIungsmittsI,
inclsm sr sis snwsnclst, ssin Lliob rubt
im Himmsl, v/sbrsncl ssins Ilsncl übsr
clis Lsinvrsncl tsstst, sr ist glsiobgültig
lür clss A,usssrs, sbsr vollsr Lsbüm-
msrnis lür clis Lssls ssinss Lilclss -

/<>«'t2! Ilsbsn niobt clis Lilclsr von Luno
^Vmist stwss von clisssr Lllsiobgül-
tiglcsit? (lubsrttlriot.
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